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Zum neuen Jahrgang unseres Korrespondenzblattes

Unsern aufmerksamen Leserinnen und Lesern wird es nicht entgehen, daß sich mit
diesem Heft das Gesicht unserer «Schweiber Volkskunde» geändert hat. Sie

präsentiert sich in neuem Kleid, und die graphische Gestaltung ist lebhafter geworden.

Aber nicht die Äußerlichkeiten sollen die Hauptsache sein; wir möchten

vielmehr den Gehalt unserer Hefte - nicht verändern, aber erweitern und «aktualisieren».

Unser Korrespondentlatt wird wie bisher kleinere Aufsätze %ur Volkskunde

der Schweif und Bücherbesprechungen enthalten, es wird den Mitgliedern
dieJahresberichte und-rechnungen der Gesellschaft und ihrer Sektionen vorlegen. Es
soll aber darüber hinaus künftig möglichst vollständig (wenn auch kurf) über alles

informieren, was für die Volkskunde der Schweif bedeutungsvoll ist. Wir denken

da an Mitteilungen über Ergebnisse der Forschung, über volkskundliche oder

kulturgeschichtliche Ausstellungen und über symptomatische Erscheinungen in der

Gegenwart, soweit sie das Volksleben unseres Landes betreffen.

Diegesteckten Ziele bringen vermehrte Aufgaben und damit auch eine Erweiterung
der Redaktion. Zum bisherigen Redaktor, Herrn Ehrendozent Dr. Robert
Wildhaber, treten der neue Konservator des Schweizerischen Museums für Volkskunde,
Herr Dr. Theo Gantner, und der Unterzeichnete. Außerdem sind wir auf
vermehrte Hilfe aus dem Kreise unserer Mitglieder angewiesen, genau wie eine Zeitung
Einsendungen von ihren Korrespondenten benötigt.
So möchten wir gerne registrieren, was außerhalb unserer Zeitschrift an
volkskundlichen Aufsätzen publiziert wird. Wir sindfür Sonderdrucke dankbar, und

wir wissen es zp schätzen, wenn uns Zeitungsausschnitte (mit Angabe des Zeitungstitels

und der Nummer) zugesteHt werden. Vielleicht können wir nicht immer
alles hier aufnehmen, aber verloren gehen wird dennoch nichts, weil wir alleMitteilungen

unserem Schweizerischen Institutfür Volkskunde zur Archivierung
übergeben werden.

Oft viel zu wenig beachtet, veranstalten größere und kleinere Museen Ausstellungen
mit volkskundlich wertvollen Stücken. Dürfen wir die Museumsleiter unddie

Mitglieder, die von solchen Ausstellungen Kenntnis haben, bitten, uns darüber

Mitteilungen zpk°mmen KP lassen (Ort, Museum, Öffnungszeiten, Kataloge), je
früher, um so lieber und um so vorteilhafterfür die Aussteller

Einsendungen mit eigenen Beobachtungen, mit Fragen, mit Vorschlägen aus dem

Kreise unserer Leser werden unsfreuen, nur müssen wir, wenn eine Publikation in

Frage kommen soll, um knappe Ausführungen bitten, da unser Platz beschränkt

ist. Unsere Zeitschrift soll den Kontakt zwischen den Mitgliedern und dem

Vorstand der Gesellschaft vertiefen. Wir wissen, daß das nicht beim ersten Anlauf
gelingen kann, aber wir glauben angesichts der wachsenden Mitgliederzahl, daß
sich das gesteckte Ziel im Laufe der Zeit doch erreichen läßt. In dieser Hoffnung
legen wir die erste Nummer des neuen Jahrgangs vor. H. Trümpy, Obmann


	Zum neuen Jahrgang unseres Korrespondenzblattes

